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(54) Messerkopf für Fleischkutter

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Messer-
kopfscheibe für einen Fleischkutter, an der mindestens
ein Messer anbringbar ist und die einen metallischen
Kem zur Aufnahme der Antriebswelle aufweist. Des wei-

teren betrifft die vorliegende Erfindung ein System be-
stehend aus einer Messerkopfscheibe und zwei Messern
sowie einem Messerkopf bestehend aus mehreren Sy-
stemen und einem Verfahren zur Montage eines Mes-
serkopfes.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Messer-
kopfscheibe für einen Fleischkutter, an der mindestens
ein Messer anbringbar ist und die einen vorzugsweise
metallischen Kern zur Aufnahme der Antriebswelle auf-
weist. Des weiteren betrifft die vorliegende Erfindung ein
System bestehend aus einer Messerkopfscheibe und
zwei Messern sowie einem Messerkopf bestehend aus
mehreren Systemen und einem Verfahren zur Montage
eines Messerkopfes.
[0002] Messerköpfe der gattungsgemäßen Art sind
aus dem Stand der Technik bekannt. Diese Messerköpfe
haben jedoch den Nachteil, dass sie nur vergleichsweise
aufwendig montierbar sind, weil die Messerkopfscheiben
meistens nur gemeinsam mit den Messern auf der Kut-
terwelle montierbar sind. Des weiteren sind die Messer-
köpfe vergleichsweise unhygienisch, weil das zu schnei-
dende Gut sich innerhalb der Messerkopfscheibe und
zwischen der Messerkopfscheibe und den daran mon-
tierten Messern festsetzen kann.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt deshalb die
Aufgabe zugrunde, eine Messerkopfscheibe für einen
Fleischkutter zur Verfügung zu stellen, der die Nachteile
des Standes der Technik nicht aufweist.
[0004] Gelöst wird die Aufgabe durch eine Messer-
kopfscheibe für einen Fleischkutter, an der mindestens
ein Messer anbringbar ist, die einen vorzugsweise me-
tallischen Kern zur Aufnahme der Antriebswelle aufweist
und bei der der Kern mit einer Ummantelung umfasst,
vorzugsweise umgossen ist.
[0005] Die Ummantelung ist vorzugsweise aus Kunst-
stoff. Diese Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung hat den Vorteil, dass die Messerkopfscheibe ein
vergleichsweise geringes Gewicht aufweist, was sich
beim Transport, bei der Montage und bei hohen Dreh-
zahlen positiv auswirkt. Des weiteren sind Kunststoffum-
mantelungen vergleichsweise elastisch, so dass sich die
Messerkopfscheiben und die dazugehörigen Messer gut
gegeneinander verspannen lassen.
[0006] Umfasst im Sinne der Erfindung bedeutet ein
kraft- und/oder formschlüssiger Verbund zwischen dem
Kern und der Ummantelung, so dass kein Schnittgut zwi-
schen den Kern und die Ummantelung gelangen kann.
[0007] Vorzugsweise weist der Kern Ausnehmungen
auf, in denen jeweils mindestens ein Exzenterhaltebol-
zen für das Messer anbringbar ist.
[0008] Gelöst wird die Aufgabe weiterhin durch eine
Messerkopfscheibe für einen Fleischkutter, an der min-
destens ein Messer anbringbar ist und die Ausnehmun-
gen aufweist, in denen jeweils ein Exzenterhaltebolzen
für das Messer anbringbar ist. Vorzugsweise werden die
Exzenterhaltebolzen an der Messerkopfscheibe vor-
montiert, bevor die Messerkopfscheibe auf der Messer-
kopfwelle montiert wird.
[0009] Die folgenden Ausführungen gelten für alle Ge-
genstände der vorliegenden Erfindung.
[0010] Bevorzugt weist die Messerkopfscheibe Ma-

gnete auf, an denen das Messer an der Messerkopf-
scheibe fixierbar ist.
[0011] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form verfügt die erfindungsgemäße Messerkopfscheibe
über einen Abdichtungsrand, vorzugsweise auf beiden
Seiten der Scheibe. Vorzugsweise ist dieser Abdich-
tungsrand als erhabener Kreisring ausgebildet.
[0012] Weiterhin bevorzugt weist die erfindungsgemä-
ße Messerkopfscheibe Ausnehmungen auf, in die bei-
spielsweise Gewichte für den Gewichtsausgleich der
Scheibe samt Messer einfügbar sind.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist die Messerkopfscheibe Schultern auf, zwi-
schen denen der Fuß des Messers anbringbar ist. Vor-
zugsweise ist die Höhe der Schulter im Wesentlichen
gleich oder etwas geringer als die Dicke des Fußes des
Messers und besonders bevorzugt entspricht der Ab-
stand der Schultern im wesentlichen dem Breitenmaß
des Fußes des Messers.
[0014] Die erfindungsgemäße Messerkopfscheibe hat
den Vorteil, dass zwischen dem vorzugsweise metalli-
schen Kern und der Kunststoffummantelung kein
Schneidgut eindringen kann. Des weiteren dringt durch
den Abdichtungsrand kein Schneidgut zwischen die
Messerkopfscheibe und die daran montierten Messer,
was ebenfalls einen erheblichen hygienischen Vorteil
darstellt. Die erfindungsgemäße Messerkopfscheibe
kann zunächst ohne Messer an der Messerkopfwelle
montiert werden. Erst danach werden die Messer an der
Messerkopfscheibe montiert und mit den Magneten an
der Messerkopfscheibe gehalten, bevor die Messerkopf-
scheibe samt Messern auf der Welle, beispielsweise mit
einer Spannmutter, verspannt wird, was eine erhebliche
Montageerleichterung darstellt.. Der Transport von Mes-
serscheibe samt Messern ist mit der erfindungsgemäßen
Messerkopfscheibe erheblich vereinfacht, weil die Mes-
ser und die Messerkopfscheibe leicht zu demontieren
sind und demnach getrennt voneinander transportiert
werden können.
[0015] Die erfindungsgemäße Messerkopfscheibe ist
einfach und kostengünstig herzustellen.
[0016] Ein weiter Gegenstand der vorliegenden Erfin-
dung ist ein Messer bei dem das Verhältnis von Ein-
spannradius B zu Messerradius A 0,3 bis 0,4, vorzugs-
weise 0,37 bis 0,38 beträgt. Weiterhin wird ein Messer
beansprucht, bei dem das Verhältnis von Messerradius
A zu Aufnahmebreite C 1,4 bis 2,0, vorzugsweise 1,6 bis
1,7 beträgt. Dieses Messer weist vorzugsweise das er-
findungsgemäße Verhältnis von B zu A auf. Diese be-
vorzugte Ausführungsform des erfindungsgemäßen Sy-
stems hat den Vorteil, dass die Messer höheren axialen
Belastungen standhalten.
[0017] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist ein System bestehend aus einer Messerkopf-
scheibe und zwei Messern, die jeweils zwei Aufnehmun-
gen, vorzugsweise Bohrungen, aufweisen, wobei die Ex-
zenterbolzen in die Bohrung eingeführt werden.
[0018] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
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ist ein System bestehend aus der erfindungsgemäßen
Messerkopfscheibe, einem Messer und einer Füllplatte,
wobei das Messer und die Füllplatte jeweils zwei Aus-
nehmungen, vorzugsweise Bohrungen, aufweisen,
durch die Exzenterbolzen eingeführt werden.
[0019] Vorzugsweise wird die Füllplatte an der Mes-
serkopfscheibe vormontiert, bevor die Messerkopfschei-
be auf der Messerkopfwelle montiert wird.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Systems weist die Füllplatte Ausneh-
mungen auf, durch die die dynamische Unwucht ausge-
glichen werden kann.
[0021] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Systems sind die Messer
und/oder die Füllplatte mit den Magneten an der Mes-
serkopfscheibe reversibel zu befestigen. Diese Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung hat den Vorteil,
dass die Messerkopfscheibe ohne die Messer an der
Messerkopfwelle anbringbar ist und die Messer danach
montiert werden, indem die Ausnehmungen der Messer
über die Exzenterbolzen geführt werden und sich ein lös-
barer Kraftschluss zwischen dem metallischen Messer
und den Magneten ausbildet.
[0022] Vorzugsweise sind die Messerkopfscheibe
bzw. die daran montierten Messer so ausgeführt, dass
das Verhältnis von Einspannradius B zu Messerradius A
0,3 bis 0,4, vorzugsweise 0,37 bis 0,38 beträgt. Weiterhin
bevorzugt beträgt das Verhältnis von Messerradius A zu
Aufnahmebreite C 1,4 bis 2,0, vorzugsweise 1,6 bis 1,7.
Diese bevorzugte Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Systems hat den Vorteil, dass die Messer höhe-
ren axialen Belastungen standhalten und die Messer-
kopfscheibe nicht so groß ausgebildet ist, dass der Vo-
lumenfluss des Schnittgutes behindert ist.
[0023] Das erfindungsgemäße System hat den Vorteil,
dass zwischen dem metallischen Kern und der Umman-
telung kein Schneidgut eindringen kann. Des weiteren
dringt durch den Abdichtungsrand kein Schneidgut zwi-
schen die Messerkopfscheibe und die daran montierten
Messer, was ebenfalls einen erheblichen hygienischen
Vorteil darstellt.
[0024] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist ein Messerkopf, der mehrere erfindungsge-
mäße Systeme aufweist. Diese Systeme sind hinterein-
ander auf einer Messerkopfwelle angeordnet und wer-
den mit einer Spannmutter auf der Messerkopfwelle ver-
spannt.
[0025] Der erfindungsgemäße Messerkopf eignet sich
insbesondere für sehr hohe Drehgeschwindigkeit der
Messerspitze, vorzugsweise > ca. 145 m/sec. Der Aus-
gleich der dynamischen Unwucht erfolgt im Bereich der
Messerkopfscheiben; d.h. in der Messerebene. Alle Mes-
ser des Messerkopfes sind gleich lang und können dem-
nach an einer beliebigen Messerkopfscheibe innerhalb
des Messerkopfes angeordnet werden. Die Messer müs-
sen nicht einem bestimmten Fleischkutter zugeordnet
werden, was die Messerlogistik erheblich vereinfacht. Ei-
ne Fehlfunktion des Messerkopfes durch mangelhafte

Auswuchtung wird vermieden. Der erfindungsgemäße
Messerkopf ist in sich völlig abgeschlossen, so dass sich
kein Schnittgut zwischen den einzelnen Messerkopf-
scheiben ansammeln kann. Die Reinigung des erfin-
dungsgemäßen Messerkopfes kann nach dem Lösen
der Spannmutter ohne Werkzeug erfolgen. Eine stati-
sche oder dynamische Auswuchtung des erfindungsge-
mäßen Messerkopfes erfolgt im Regelfall nicht.
[0026] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist ein Verfahren zur Montage eines erfindungs-
gemäßen Messerkopfes, bei dem die Messerkopfschei-
be an der Welle befestigt und dann die Messer und/oder
ein Messer und eine Füllplatte an der Messerkopfscheibe
angebracht werden.
[0027] Vorzugsweise wird der Messerkopf dann auf
der Welle mit einer Spannschraube verspannt.
[0028] Weiterhin können die Messerkopfscheiben und
die Messer bzw. Füllplatten auf einer Hülse vormontiert
werden, die dann an der Messerkopfwelle angebracht
wird.
[0029] Das erfindungsgemäße Verfahren ist sehr ein-
fach und für den Monteur sehr kostensparend und ver-
letzungsunanfällig durchzuführen, da zunächst die Mes-
serkopfscheibe auf der Messerkopfwelle und dann die
Messer an die Messerkopfscheibe montiert werden kön-
nen. Dann erfolgt die Montage der nächsten Messerkopf-
scheibe. Nach der Montage aller Messerkopfscheiben
und Messer müssen diese lediglich vorzugsweise durch
eine Spannmutter auf der Messerkopfwelle verspannt
werden. Bei der Demontage werden zunächst die Mes-
ser von einer Messerkopfscheibe abgenommen und
dann diese Messerkopfscheibe von der Welle entfernt.
Jedes Messer kann mit jeder Messerkopfscheibe kom-
biniert werden, was die Montage und die Messerlogistik
erheblich vereinfacht. Dasselbe Messer kann sogar in
unterschiedlichen Fleischkuttem eingesetzt werden.
[0030] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der
Figuren 1 bis 10 erläutert. Diese Erläuterungen sind le-
diglich beispielhaft und schränken den allgemeinen Er-
findungsgedanken nicht ein.

Figur 1 zeigt eine Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Messerkopfscheibe.

Figur 2 zeigt eine weitere Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Messerkopfscheibe.

Figur 3 zeigt das erfindungsgemäße System mit ei-
ner Position der Exzenterhaffebolzen.

Figur 4 zeigt das erfindungsgemäße System mit ei-
ner anderen Position der Exzenterhaltebol-
zen.

Figur 5 zeigt den erfindungsgemäßen Messerkopf.

Figur 6 zeigt das erfindungsgemäße System mit ei-
ner Füllplatte.
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Figur 7 zeigt eine weitere Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Systems mit einer Füll-
platte.

Figur 8 zeigt eine weitere Ausgestaltungsform der
erfindungsgemäßen Messerkopfscheibe.

Figur 9 zeigt eine weitere Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Systems mit einer Füll-
platte.

Figur 10 zeigt ein Messer, das an der erfindungsge-
mäßen Messerkopfscheibe anbringbar ist.

[0031] Figur 1 zeigt eine Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Messerkopfscheibe 1, die aus einem
metallischen Kern 2 und einer Kunststoffummantelung 3
besteht. Erfindungsgemäß ist der Kern 2 mit der Kunst-
stoffummantelung 3 umgossen, so dass ein form- und/
oder kraftschlüssiger Verbund ohne weitere Hilfsmittel
zwischen den beiden Teilen besteht und sich kein Mate-
rial zwischen den metallischen Kern und der Kunststof-
fummantelung festsetzen kann. Vorzugsweise weist der
metallische Kern an seiner Außenseite Mittel, beispiels-
weise eine Riffelung, auf, die den Verbund zwischen dem
Kern 2 und der Kunststoffummantelung verbessern. In
dem metallischen Kern ist eine vorzugsweise Zwölfkant-
aufnahme für die Antriebswelle des Messerkopfes ange-
ordnet. Des weiteren sind in dem metallischen Kern Aus-
nehmungen 18 vorgesehen, die jeweils einen Exzenter-
haltebolzen aufnehmen können, mit dem die Messer
(nicht dargestellt) an der Messerkopfscheibe angebracht
werden können. In dem vorliegenden Fall sind die Ex-
zenterhaltebolzen 4 in die Ausnehmungen 18 einge-
steckt. Die Exzenterhaltebolzen 4 haben einen kreisrun-
den, scheibenförmigen Kopf 4’, der an seinem Fuß
4" exzentrisch angeordnet ist, wobei die schwarz ge-
zeichneten Flächen weiter aus der Mitte herausstehen
als die weiß gezeichneten Flächen. Diese Exzentrizität
erlaubt es das Messer (nicht dargestellt) mit einem Bol-
zen in zwei unterschiedlichen Lagen auf der Messerkopf-
scheibe anzuordnen. Eine Messerkopfscheibe wird als
Set mit mehreren Exzenterhaltebolzen geliefert, die sich
jedoch nur in dem Grad ihrer Exzentrizität unterscheiden.
Der Kopf 4’und der Fuß 4 " sind jeweils identisch. Der
Fachmann erkennt, dass die Exzenterbolzen auch an-
dere Formen haben können. Beispielsweise sind Exzen-
terbolzen mit mehr als zwei Verstellungen denkbar, wo-
bei die Messerkopfscheibe in diesem Fall keine Schul-
tern aufweisen darf
[0032] In der Kunststoffummantelung 3 sind Dauerma-
gnete 7 eingelassen, mit denen die Messer an der Mes-
serkopfscheibe fixiert werden können, was beispielswei-
se in den Figuren 3 oder 4 sichtbar ist. Des weiteren weist
die Kunststoffummantelung Ausnehmungen 5 auf, in die
beispielsweise Gewichte einsteckbar sind, um Unwuch-
ten, beispielsweise Gewichtsunterschiede von Messern,
ausgleichen zu können. Der Abdichtrand 13 wirkt mit den

darauf montierten Messern (nicht dargestellt) zusammen
und bewirkt, dass kein Schnittgut zwischen das Messer
und die Messerkopfscheibe gelangt. Der Fachmann er-
kennt, dass ein derartiger Abdichtrand auch auf der an-
deren Seite der Messerkopfscheibe angeordnet sein
kann. Des weiteren weist die erfindungsgemäße Mes-
serkopfscheibe Schultern 19 auf, zwischen denen der
Fuß des Messers angeordnet wird. Die Höhe der Schul-
tern und die Dicke des Fußes des Messers sollten mög-
lichst gleich sein bzw. sich lediglich um das jeweilige Tol-
leranzmaß unterscheiden. Der Abstand der Schultern
entspricht im wesentlichen dem breiten Maß des Fußes
des Messers.
[0033] In Figur 2 ist im wesentlichen die Messerkopf-
scheibe gemäß Figur 1 dargestellt, nur dass in dem vor-
liegenden Fall die Exzenterhaltebolzen 4 nicht in die Aus-
nehmungen 18 eingesteckt, sondern mit Schrauben 14
befestigt sind. Der Fachmann erkennt, dass weitere Be-
festigungen denkbar sind.
[0034] Figur 3 zeigt das erfindungsgemäße System
bestehend aus einer Messerkopfscheibe 1 und zwei
Messern 8. Die Exzenterhaltebolzen sind mit ihrer breiten
Seite, die schwarz dargestellt ist, nach innen gestellt, so
dass die radiale Streckung des Systems möglichst gering
ist. Dies ist die typische Stellung der Exzenterhaltebolzen
4 bei Messern 8, deren äußerer Radius durch Abschlei-
fen noch nicht reduziert worden ist.
[0035] Figur 4 zeigt das erfindungsgemäße System,
bei dem die Exzenterhaltebolzen so an der Messerkopf-
scheibe angeordnet sind, dass ihre breiten, schwarz dar-
gestellten Seiten nach außen gerichtet sind, so dass in
dem vorliegenden Fall die radiale Erstreckung des Mes-
sers möglichst groß ist. Diese Position wird beispielswei-
se gewählt, wenn sich nach dem Schleifen die radiale
Erstreckung des Messers soweit vermindert hat, dass
der Abstand zwischen Messerkante und der Schüssel
des Kutters, in der sich das Messer dreht, zu groß ge-
worden ist, was jedoch nur bei einer Beschädigung des
Messers auftritt. Der Fachmann erkennt, dass ein Sy-
stem mit mehreren Exzenterhaltebolzen geliefert wird,
die sich lediglich bezüglich ihres Grades an Exzentrizität
unterscheiden, so dass die radiale Streckung des Sy-
stems sehr fein eingestellt werden kann. Es ist beispiels-
weise möglich alle Messer mit einem definierten Abstand
zu der Schüssel zu positionieren.
[0036] Figur 5 zeigt eine Variante des erfindungsge-
mäßen Messerkopfes, der in dem vorliegenden Fall aus
vier erfindungsgemäßen Messerkopfscheiben besteht,
von denen zwei jeweils mit zwei Messern 8 auf einer
Laufebene und zwei jeweils mit einem Messer und einer
Füllplatte 9, 10 auf unterschiedlichen Laufebenen be-
stückt sind. Die Messer samt Messerkopfscheibe werden
auf der Antriebswelle des Messerkopfes mit einer Spann-
mutter verspannt. Details zu den Füllplatten 9, 10 können
den Figuren 6, 7 entnommen werden. Die Messer 8 kön-
nen auf beliebigen Laufebenen angeordnet werden.
[0037] In Figur 6 ist ein erfindungsgemäßes System
mit einer Füllplatte dargestellt, die auf der Messerkopf-
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scheibe vormontiert wird, bevor diese an der Messer-
kopfwelle angebracht wird. Die Füllplatte 9 weist genau-
so wie das Messer 8 Ausnehmungen auf, mit denen sie
auf die Exzenterhaltebolzen aufgesteckt werden. Die
Magnete 7 verhindern, dass die Füllplatte im eingebau-
ten Zustand und bevor der Messerkopf verspannt ist, von
der Messerkopfscheibe nach vorne kippt. Auch die Füll-
platte kann durch die Exzenterhaltebolzen 4 in ihrer ra-
dialen Lage verändert werden. Genauso wie die Messer
8 wirkt auch die Füllplatte 9 mit dem Abdichtrand 13 zu-
sammen, so dass kein Schneidgut zwischen die Füllplat-
te 9 und die Messerkopfscheibe gelangt und dort für man-
gelnde Hygiene oder Korrosion sorgt.
[0038] Figur 7 zeigt eine weitere Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Systems mit einer Füllplatte 10. In
dem vorliegenden Fall weist die Füllplatte eine Ausneh-
mung 22 auf, die zum Ausgleich einer dynamischen Un-
wucht dient. Der Fachmann erkennt, dass die Ausneh-
mung 22 jede beliebige Form aufweisen kann. Unterhalb
der Ausnehmungen 22 sind die Ausnehmungen 5 in der
Kunststoffummantelung 3 der Messerkopfscheibe 1 zu
sehen.
[0039] Figur 8 zeigt eine weitere Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Messerkopfscheibe, die im wesent-
lichen der Messerkopfscheibe gemäß Figur 1 entspricht,
nur dass die vorliegende Messerkopfscheibe Ausneh-
mungen 11 aufweist. Diese Ausnehmungen können
ebenfalls zum Ausgleich von dynamischen Unwuchten
dienen. Des weiteren können diese Ausnehmungen, wie
in Figur 9 dargestellt, mit Gewichten 12 gefüllt werden,
um noch besser dynamische Unwuchten ausgleichen zu
können.
[0040] Figur 10 zeigt ein Messer, das beispielsweise
mit der Messerkopfscheibe kombiniert werden kann. Das
Messer weist in seinem Fuß 21 mit einer möglichen Form
der Ausnehmungen 20 auf, die auf die Exzenterhaltebol-
zen gesteckt werden können. Des weiteren entspricht
das Verhältnis des Einspannradius B zu dem Messerra-
dius A in dem vorliegenden Fall 0,35 und das Verhältnis
des Messerradius A zu der Aufnahmebreite C 1,65. Die-
ses Messer können sehr hohe axiale Belastungen auf-
nehmen, ohne dass der Materialfluss in die Papierebene
durch die Messerkopfscheibe behindert würde.

Bezugszeichenliste

[0041]

1 Messerkopfscheibe mit metallischem Kern und
Kunststoffummantelung.

2 Messerkopfscheibe mit 12-Kant-Aufnahme für die
Antriebswelle und Exzenterhaltebolzen für die Be-
festigung der Messer

3 Kunststoffummantelung zur Anlage und Span-
nung der Messer

4 Exzenterhaltebolzen für die Messer.
5 Aufnahmebohrung für Gewichtsausgleich der

Messer

6 Ausgleichsgewicht
7 Dauermagnet
8 Messer
9 Füllplatte
10 Füllplatte mit Aussparung
11 Aufnahmebohrung für Ausgleichsgewicht
12 Ausgleichsgewicht bei Messeraufbau auf 2 Ebe-

nen
13 Abdichtungsrand
14 Befestigungsschraube
18 Ausnehmung
19 Schulte
22 Aussparung

Patentansprüche

1. Messerkopfscheibe (1) für einen Fleischkutter, an
der mindestens ein Messer (8) anbringbar ist, die
einen vorzugsweise metallischen Kern (2) zur Auf-
nahme der Antriebswelle aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, das der Kern (2) mit einer Umman-
telung (3), vorzugsweise eine Kunststoffummante-
lung, umfasst, vorzugsweise umgossen ist.

2. Messerkopfscheibe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kern (2) mindestens eine
Ausnehmung (18) aufweist, in der jeweils minde-
stens ein Exzenterhaltebolzen (4) für das Messer (8)
anbringbar ist.

3. Messerkopfscheibe (1) für einen Fleischkutter, an
der mindestens ein Messer (8) anbringbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass sie mindestens eine
Ausnehmung (18) aufweist, in der jeweils minde-
stens ein Exzenterhaltebolzen (4) für das Messer (8)
anbringbar ist.

4. Messerkopfscheibe nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sie Magnete (7) aufweist, mit denen das Messer (8)
an der Messerkopfscheibe (1) fixierbar ist.

5. Messerkopfscheibe nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sie mindestens einen Abdichtungsrand (13) auf-
weist.

6. Messerkopfscheibe nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abdichtungsrand (13) als
erhabener Kreisring bzw. Abschnitt ausgebildet ist.

7. Messerkopfscheibe nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sie Ausnehmungen (5, 11) aufweist.

8. Messerkopfscheibe nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in die Ausnehmungen (5, 11)
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Gewichte (6, 12) einfügbar sind.

9. Messerkopfscheibe nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sie Schultern (19) aufweist, deren Höhe im wesent-
lichen gleich oder etwas geringer ist als die Dicke
des Fußes (21) des Messers (8) und deren Abstand
im wesentlichen dem Breitenmaß des Fußes des
Messers entspricht.

10. Messer, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
hältnis von Einspannradius B zu Messerradius A 0,3
- 0,4, vorzugsweise 0,37 - 0,38, beträgt.

11. Messer, insbesondere nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verhältnis von Messer-
radius A zu Aufnahmebreite C 1,4 - 2,0, vorzugswei-
se 1,6 - 1,7, beträgt.

12. System aus einer Messerkopfscheibe nach einem
der Ansprüche 1 - 9 und zwei Messern (8), die jeweils
zwei Ausnehmungen (20), vorzugsweise Bohrun-
gen aufweisen, dadurch gekennzeichnet, dass
die Exzenterhaltebolzen (4) in die Bohrungen (20)
eingeführt werden.

13. System aus einer Messerkopfscheibe nach einem
der Ansprüche 1 - 9 und einem Messer (8) und einer
Füllplatte (9, 10), die jeweils zwei Ausnehmungen
(20), vorzugsweise Bohrungen aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Exzenterhaltebolzen (4)
in die Bohrungen (20) eingeführt werden.

14. System nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass die Füllplatte Ausnehmungen (22) auf-
weist.

15. System nach einem der Ansprüche 12 - 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die Messer (8) und/oder
Füllplatten (9, 10) mit den Magneten (7) an der Mes-
serkopfscheibe (1) reversibel befestigbar sind.

16. System, vorzugsweise nach einem der Ansprüche
12 -15, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
hältnis von Einspannradius B zu Messerradius A 0,3
- 0,4, vorzugsweise 0,37 - 0,38, beträgt.

17. System, vorzugsweise nach einem der Ansprüche
12-16, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
hältnis von Messerradius A zu Aufnahmebreite C 1,4
- 2,0, vorzugsweise 1,6 -1,7, beträgt.

18. Messerkopf aufweisend mindestens ein System ge-
mäß einem der Ansprüche 9 - 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es auf einer Welle angeordnet sind.

19. Messerkopf nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ausgleich der dynamischen Un-

wucht in der Messerebene erfolgt.

20. Messerkopf nach einem der Ansprüche 18 oder 19,
dadurch gekennzeichnet, dass er nicht ausge-
wuchtet werden muss.

21. Messerkopf nach einem der Ansprüche 18 - 20, da-
durch gekennzeichnet, dass alle Messer gleich
lang sind.

22. Messerkopf nach einem der Ansprüche 18 - 21, da-
durch gekennzeichnet, dass er nach außen ge-
schlossen und bis auf die hervorstehenden Messer
glatt ist.

23. Verfahren zur Montage eines Messerkopfes nach ei-
nem der Ansprüche 18 - 22, dadurch gekennzeich-
net, dass die Messerkopfscheibe (1) an der Welle
befestigt und dann die Messer (8) und/oder ein Mes-
ser (8) und eine Füllplatte (9) an der Messerkopf-
scheibe (1) angebracht werden.

24. Verfahren nach Anspruch 23, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Messerkopf auf der Welle ver-
spannt wird.

25. Verfahren zur Montage eines Messerkopfes nach ei-
nem der Ansprüche 18 - 22, dadurch gekennzeich-
net, dass die Messerkopfscheiben (1) und die Mes-
ser (8) bzw. Füllplatten (9, 10) auf einer Hülse vor-
montiert werden, die dann an der Messerkopfwelle
angebracht wird.

26. Verfahren nach einem der Ansprüche 23 - 25, da-
durch gekennzeichnet, dass jedes Messer mit je-
der Messerkopfscheibe kombiniert werden kann.
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